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ollub: Stadtkämmerer Auften, 


Ungerechtfertigte An ein, | 


Diejenigen, welche an der Aufrechthaltung 
der bisherigen hohen Zollſätze ein beſonderes 
Intereſſe haben, thun zum Theil ſo, als ob 
ihnen durch die jetzige mäßige Herabſetzung 
einzelner Zölle himmelſchreiendes Unrecht ge⸗ 
ſchieht. Die „Kreuzztg.“ meint, 50 Jahre hin⸗ 
durch hätte der Getreidezoll von 50 M. pro 
Tonne beibehalten werden müſſen „im Intereſſe 
der Vertheidigung des Ackers und ſeiner Frucht.“ 
Die Herren thun ſo, als ob ſie dadurch, daß 
ſie 1887 dieſen hohen Zoll durchgedrückt haben, 
ein beſonderes Recht darauf erworben hätten, 
daß derſelbe auf unabſehbare Zeit aufrecht er⸗ 
halten werden müſſe. Selbſt wenn es wahr 
wäre, daß die Großgrundbeſitzer nicht ohne den 
hohen Kornzoll beſtehen könnten — wer giebt 
ihnen ein Recht darauf, ihre Selbſterhaltung 
auf Koſten anderer Leute zu verlangen, die in 
ihrer Mehrzahl viel bedürftiger find, als fie? 
Sie haben die Macht, die ihnen in Folge der 
Begünſtigung der Regierung zufiel, dazu ange: 
wandt, um für ſich Sondervortheile auf anderer, 
ärmerer Leute Koſten zu erraffen und nun ver⸗ 
langen ſie, daß ihnen dieſer Sondervortheil 
auch jetzt noch, da ihre Macht gebrochen iſt, 
gelaſſen werde, bis auf die Zeit ihrer Kinder 
und Kindeskinder. Sie haben zwar das Ge⸗ 
fühl, daß ihr Sträuben ihnen diesmal doch 
nichts helfen werde; aber fie möchten ſich dabei 

als ungerecht vergewaltigte Lämmlein auf⸗ 
Piel denen man gar nicht die erforderliche 
Zeit und Gelegenheit gäbe, ihre vermeintliche 
gerechte Sache zu vertreten. Präſident und 
Mehrheit des Reichstages haben ihnen aber 
Tine der Garantien entzogen, mit welchen die 
Geſchäftsordnung auch die Rechte der Minder⸗ 
heit wahrt. Und haben die Herren zu den 
Zeiten ihrer Macht denn ſo viel Rückſichten auf 
ihre Gegner genommen, daß ſie jetzt eine be 
ſondere Rückſichtnahme zu beanſpruchen 
hätten? Durchaus nicht. Als ſie ſahen, daß 
ſie die Macht in den Händen hatten, haben ſie 
ihre Gegner ganz rückſichtslos nieder⸗ 
geſtimmt. Im Jahre 1879 wurden Anfangs 
nur 50 Pf. Getreidezoll per Doppelzentner ge⸗ 


Cenilleton. 
Plurs. 


Hiſtoriſche Novelle von Dr. Julius Pasig. 
Nachdruck verboten. 
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(Fortſetzung.) 

Der Sommer verſtrich. Giovanna ſchien 
er endlos lang zu ſein. Wie oft paßte ſie 
der alten Botin Maddalena an der Landſtraße 
auf, wenn dieſelbe Grüße oder kleinere, nied⸗ 
liche Geſchenke vom treuen Girolamo brachte. 
So kam endlich der September, der ihre 
ſchönſten Hoffnungen erfüllen ſollte. 


Es war am Nachmittag des 4. September 
1618. Ueber Plurs lag der heiterſte Herbſt⸗ 
ſonnenſchein. Auf den Kaminen der großen 
Seidenwebereien kräuſelte blauer Rauch und 
auf den Straßen herrſchte reges Leben. In 
den Kirchen ſangen die Mönche wie gewöhn⸗ 
lich ihre eintönigen Vespern und in den 
Oſterien“) lachte die helle Lebensluſt. Jeder⸗ 
mann dachte nur an die Freuden oder Leiden 
des Lebens oder vergaß beide unter den Ge 
ſchichten des Tages. Wohl Niemand ahnte 
die Nähe des Todesengels, der mit ſeinen 


ttichen ſchon üb blühend 
N — 2 ſchon über dem henden Flecken 


Verſetzen wir uns wieder in's kleine Häuschen 
der Anaſtaſia und ihrer Enkelin. Am Fenſter 
des uns bekannten Stübchens ſaß Giovanna 
inmitten ihrer prächtigen Stickereien. 

Jetzt aber arbeitete ſie an einem ſchwarzen 
Männerhute, wie ihn die Burſche des Thales 
tragen. Ihre ſchwarzen Augen lachten freudig. 
Die Küchenthüre ſtand offen; am Herde draußen 
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fordert; als die Herren ſahen, daß ſie auch 
mehr durchſetzen könnten, wurde der Zollſatz 
auf das Doppelte erhöht. An die Leute, welche 
durch die hohen Zölle geſchädigt wurden, wurde 


gar nicht gedacht. Warum hatten ſie ſchutz⸗ 
zöllneriſch⸗agrariſche Leute in den Reichstag ge⸗ 
wählt? Bald nach Einführung der hohen Zoll⸗ 
ſätze ftellten ih ſchweere Schädigungen 
heraus, welche dieſelben für einzelne Bevölke⸗ 
rungsgruppen im Gefolge hatten. Wenn aber 
auf dieſe Schädigungen hingewieſen und Er⸗ 
mäßigung der ſchädigenden Zölle beantragt 
wurde, ſo wurde dies mit beſonderer ſittlicher 
Entrüſtung zurückgewieſen. Dem neuen Zoll⸗ 
tarif — ſo wurde uns geſagt — müſſe man 
doch wenigſtens eine ehrliche Probe“ 
gönnen. Die Freihändler wollten dies aber 
nicht, weil ſie wußten, daß dieſe „ehrliche Probe“ 
zu ihren Ungunſten ausfallen würde. Die 
Herren Kornzöllner haben dieſe „ehrliche Probe“ 
ſelber nicht gelten laſſen; ſie haben die im 
Jahre 1879 feſtgeſtellten, gegen die von der 
Regierung geforderten Sätze ſchon verdoppelten 
Zölle im Jahre 1885 von 1 M. per Doppel: 
zentner auf 3 M. und im Jahre 1887 auf 
5 M. pro Doppelzentner erhöht, und wenn es 
nach ihnen gegangen wäre, ſo wäre die Er⸗ 
höhung ſogar auf 6 M., alſo auf das Sechs⸗ 
fache per Doppelzentner erhöht. Wer dem 
nicht zuſtimmte, war ein „Radikaler“, ein 
„Reichsfeind“. Und nun, da die üblen Folgen 
der Schutzzöllnerei auch von der Regierung 
anerkannt ſind gi dieſe den üblen Folgen ab⸗ 
zuhelfen verſucht, ſoll dies mit einem Male ein 
Unrecht ſein? Es wäre ſehr wünſchenswerth, 
wenn man die Entſcheidung über dieſe Frage 
den Wählern durch Auflöſung des 
Reichstags unterbreitete. Die Freunde der 
hohen Zölle fürchten ſich aber bevor, es dahin 
kommen zu laſſen. Darum werden ſie, wenn 
es ſein muß, fi auch den jetzigen Zollherab⸗ 
ſetzungen anſchließen und die Regierung wird 
dadurch die Kraft gewinnen, den betretenen 
Weg auch weiter zu verfolgen. 


ſaß das Großmütterchen und ſchürte mit ihren 
zitternden Händen im Feuer. 

„Giovanna, biſt du mit Girolamo's Hut 
bald fertig?“ 

„O ja, Großmütterchen, er wird recht hübſch.“ 
„Ach, Kind, mir iſt's fo bang; mir iſt's, 
als ob ich es gar nie ſehen könnte, wie du 
deinem Girolamo, vor Freuden ſtrahlend, den 
Hut auf's lockige Haar drückſt. Jeſus, Maria! 
Was hatte ich letzte Nacht für einen böſen 
Traum! Es war mir, als käme ich von der 
Ferne her und ſähe mein ſchönes Plurs nicht 
mehr, — es ſchien vergraben unter den Trüm⸗ 
mern des Monte Conto und eine furchtbar 
ſchwarze Wolke ſchwebte darüber. 
Die Alte ſtützte das müde Haupt ahnungs⸗ 
voll auf den Herd. 

„Ach, Großmütterchen, das war nur ein 
Alpdrücken, ein böſer Traum, er geht vorüber 
und morgen müßt Ihr unſere Freude ſehen; 
enn 


Morgen kommt Sonnenſchein, 

Morgen kommt Glück, 

Denn der Verlobte mein 

Kehrt ja zurück.“ 
Giovanna ſang das ſo komiſch; ſie hatte 
dabei den Hut ihres Girolamo aufgeſetzt und 
tänzelte durch's Stübchen. 
„Leichtſinniges Mädchen, böſes Kind!“ 
brummte Großmütterchen. „Schweig' jetzt, 
Giovanna, du vergötterſt den Girolamo zu 
ſehr; jetzt fingft du nur luſtige Lieder und wenn 
er einmal die böſe Seite herauskehrt, ſo fährſt 
du gleich aus dem Häuschen. Ja, ja, ſo habt 
ihr's alle, ihr Kinder unſeres Thales! Leicht⸗ 
finnig, lebensluſtig, aber wenn die Trübſal 


hereinbricht, untröſtlich bis zum Wahnſinn. Es 


wäre beſſer, du gingeſt noch heute Abend in 


St. Caſſians Dom.“ 


„Ja, ja, Großmütterchen, das will ich.“ 


: Brückenſtraße 34. Redaktion: 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 4 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Vrovinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Schwetz, 10. Dezember. (Eine ſehr be⸗ 
achtenswerthe Bekanntmachung,) die auch in 
weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient, 
hat der hieſige Landrath, Herr Dr. Gerlich, 
erlaſſen: Der zunehmende Umfang des Schrift⸗ 
werks im Amtsverkehr drängt immer mehr auf 
überſichtliche Kürze hin. Je klarer und voll⸗ 
ſtändiger in aller Kürze die Thatſachen, worauf 
es ankommt, in einem Schriftſtücke angegeben 
werden, deſto raſcher und erſchöpfender wird 
auch die Antwort gegeben oder Entſcheidung 
getroffen werden können. Ich mache daher 
Alle, welche amtlich an den Landrath oder den 
Kreisausſchuß Schriftſtücke zu richten haben, 
darauf aufmerkſam, daß ich in denſelben alle 
Kurialien, Höflichkeitsfloskeln und entbehrlichen 
Zuſätze jedweder Art gern vermiſſe. Zuſätze, 
wie: Wohllöblich, Wohl⸗ und Hochwohl⸗ ꝛc. ge: 
boren, dienſtergebenſt, ergebenſt gehorſamſt, ehr⸗ 
erbietigſt, ferner: gefälligſt gewogentlichſt, gütigſt, 
ſind ſtets entbehrlich. Vorderſätze wie: „ich 
erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß“ „ich be⸗ 
ehre mich hierdurch mitzutheilen“ oder zu be⸗ 
richten, daß“ — „ich kann nicht umhin, noch 
hinzuzufügen, daß“ — ſind nicht bloß über⸗ 
flüſſig, ſondern ſtörend. — Bei kleineren Sachen 
ſind am Beſten Poſtkarten zu benutzen. — Mit 
einer ſolchen Vereinfachung der amtlichen 


Korreſpondenz kann man ſich vur einverſtanden 


erklären. 


Königsberg, 10. Dezember. (Der Setzer 


ftreif) nimmt der „D. Z.“ zufolge hier feinen 
Fortgang, ohne daß ein Entgegenkommen der 
Parteien zu erwarten iſt. Die Setzer ſind ent⸗ 
ſchloſſen, nicht nachzugeben, und darauf gefaßt, 
daß ſich der Streik bis ins Frühjahr hinzieht. 
Ausſchreitungen irgend welcher Art haben bisher 
nicht ſtattgefunden. 

Bromberg, 10. Dezember. (Selbſtmord⸗ 
verſuch. Bösartiger Stier.) Geſtern ſtürzte 
ſich oberhalb der Viktoriabrücke die Maurerfrau 
L. von hier in die Brahe, um ſich zu er⸗ 
tränken. Vom Strom wurde die Lebensmüde 
eine Strecke abwärts getrieben, ohne daß ſie 


Giovanna bereitete den Tiſch zum Vesper⸗ 
eſſen. Die Alte ſchürte wieder das Feuer, in⸗ 
dem ſie nach alter Gewohnheit zu ſich ſelbſt 
laut redete: 

„Per Bacco! 's wird bald kein Wunder 
mehr ſein, wenn Madonna uns eine Straf’ 
ſchickt in unſer Thal hinein; denn vom Camo⸗ 
gaskerland bis an den Strand der Adda iſt 
der Friede ſeit Jahren zerriſſen und ſcheut 
man kein Blutvergießen. Das Blut des 
Nicolo Rusca und unſeres Ammanns Zambra 
ſchreit fürchterlich zum Himmel nach Rache. 
Ja, ’s iſt eine furchtbare Zeit im Graubündner⸗ 
land: Krieg, Mord, Unglauben, Leichtſinn 
haben Wurzel gefaßt weit und breit.“ — 

Jetzt ſaß man beim Vespereſſen beiſammen. 

Giovanna hatte ſich unterdeſſen zum Kirch⸗ 
gange angekleidet. Man aß ſchweigend, aber 
Großmütterchen betete immerfort leiſe. 

Jetzt ſtand man auf. 

„Du haſt noch einen weiten Weg. Gott und 
alle Heiligen mögen dich behüten. Addio!“ 
ſagte Anaſtaſia unter der Thüre. 

„Behüt' dich Gott, Großmütterchen. Warte, 
noch einen Kuß; machte dir wohl heute viel 
Verdruß mit meiner wilden, unbändigen Freude. 
Addio!“ 

Das Mädchen ſchritt rückwärts gehend zum 
Garten hinaus. Es war, als ob ſie ſich nicht 
von der Großmutter trennen könnte. 

Die Alte ſchaute ihr lange nach. 

„O Giovanna, du meines Sohnes Kind! 
's iſt mir, als ſeufzt klagend der Lorbeer im 
Wind, als rauſchte die Maira ſo dumpf vom 
Gebirge her. Mein Gott, ich ſeh' dich wohl 
nimmermehr! — — — 


II. Silberne Hochzeit. 


Unter großen Kaſtanienbäumen, von Wein⸗ 
bergen umgeben, ſtand am Abhange des Monte 
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unterging. Durch Leute, welche den Vorfall 
bemerkt hatten, wurde ſie ſchließlich noch lebend 
aus dem Waſſer gezogen. Was die Unglückliche 
zu der That getrieben hat, iſt nach der „Oſtd. 
Pr.“ nicht bekannt. — Ein Stier, welcher ſich 
geſtern auf der Berliner Chauſſee losgeriſſen 
und verſchiedene Leute niedergerannt hatte, 
mußte geſtern, da er ſo bösartig geworden war, 
daß ſich niemand ihm nähern konnte, ohne in 
Lebensgefahr zu kommen, erſchoſſen werden. 
Der Fleiſcher B. aus Okollo gab fünf Flinten⸗ 
ſchüſſe auf das wüthende Thier, von denen je⸗ 
doch erſt der letzte tödtlich wirkte. (Wie man 
freilich einen Stier mit einer Flinte tödten will, 
iſt uns unverſtändlich. Ein wohlgezielter 
Büchſenſchuß aufs Blatt oder hinter das Ohr 
hätte das Thier ſofort getödtet und eine der⸗ 
artige Thierquälerei überflüſſig gemacht. D. R.) 

Bromberg, 11. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Das Rittergut Ludom, bisher dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Philipp von Nathuſius gehörig, iſt in 
der am. 9. d. M. vor dem königl. Amtsgericht 
Obornik ſtattgehabten Zwangsverſteigerung von 
der Rothenburger Sterbekaſſe zu Görlitz für das 
Meiſtgebot von 831000 Mark erſtanden 
worden. 

Bromberg, 11. Dezember. (Die Haus⸗ 
bettelei) nimmt, namentlich in den Vororten, 
woſelbſt die polizeiliche Kontrolle keine beſonders 
ſtrenge iſt, mehr und mehr überhand. In den 
Häuſern betteln nicht nur Männer und Frauen, 
ſondern beſonders auch Kinder, welche durch 


a bende Schilderungen der traurigen 
Lage ihrer Eilert id ei wier mır in ot 


das Mitleid der von ihnen angeſprochenen 
Perſonen zu erregen wiſſen. In den meiſten 
Fällen ſind ſie aber der Gaben nicht würdig. 
So kam der „O. P.“ zufolge vor einigen 
Tagen ein kleiner Burſche in den Laden eines 
Kaufmanns in Schleuſenau und klagte gar 
bitter, wie ſchlecht es ihm und ſeinem Bruder, der 
vor der Thüre ſtand, gehe, daß ſie ſchon ſeit 
einigen Tagen nichts Warmes gegeſſen hätten, 
weil ihre Eltern krank im Bette lägen ıc. 
Die Frau des Hauſes fühlte ein menſchliches 
Rühren in der Bruft; fie holt aus der Küche 
eine Schüſſel mit Weißkohl und Kartoffeln, die 
Conto ein kleines ärmliches Haus. Die un⸗ 
geweißlen, grauen Mauern, das verfallene 
Dach und die geölten papierenen Fenſter⸗ 
ſcheiben zeugten von der Armuth ſeiner Ber 
wohner. Und doch herrſchte da am Nachmit⸗ 
tage des 4. September rege Fröhlichkeit. Im 
engen, aber reinlichen, hübſchen Stübchen ſaßen 
oder ſtanden dicht gedrängt eine Anzahl kräfti⸗ 
ger, aber ärmlich gekleideter Geſtalten um ein 
altes Ehepaar. Man feierte hier die ſilberne 
Hochzeit des Weinhüters Gennaro Corolazzi 
und ſeiner greiſen Maria. Da ſaßen beide 
im Kreiſe ihrer Söhne und Töchter. Die 
runzeligen Geſichter der beiden Alten ſtrahlten 
vor Freude und auf ihren ſilber weißen Haaren 
prangten einfache grüne Kränze. Und um ſie 
her ſaßen vergnügt beim Weine die Kinder und 
Enkel alle. Die bärtigen braunen Männer, 
die wildſchönen, halbnackten Kinder und ihre 
Mütter überboten ſich im Schwatzen. Hie und 
da ſang der kleine bucklige Cretin Giovanni 
neben dem Großvater zum Spiel ſeiner Geige 
wilde oder melancholiſche Lieder. Und da 
lauſchten dann die Söhne und Töchter Gennaros 
athemlos und beklatſchten lebhaft die wirklich 
reizenden Vorträge des Jungen. 


Aber wenn der Großvater was ſagen wollte, 
da klingelte er mit einem eiſernen Nagel an 
ſein Ehrenglas und mäuschenſtill wurde es im 
Zimmer. Die ſchönen braunen Geſichter mit 
den glänzenden Augenſternen wandten ſich dann 
alle auf's greife Chepaar mit einem Ausdrucke 
von Ehrfurcht und Liebe. 

Ja, ſie waren arm, die Kinder Gennaros, 
arme Winzer, aber glücklicher in dieſer Stunde 
als mancher König. 

Jetzt hatte der Greis wieder ſein Glas 
erhoben. 

„Eine Geſchichte, Großväterchen, eine Ge 
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durch dieſe letztere zu dem Straßenbahnwagen oder der 
elektriſchen Lokomotive ſtrömen und leitet denſelben 
durch die Räder und durch die ſeitlichen Schienen zu 
der Stromerzeugungsſtelle zurück. Wegen der Sicher⸗ 
heit des Verkehrs in den Straßen verwendet Ediſon 
dabei nur „ſtarke Ströme mit geringer Spannung“, 
die für Menſchen und Thiere ganz unſchädlich ſind. Auch 
die Konſtruktion des elektriſchen Motors und deſſen 
Verbindung mit den Radachſen, die Ediſon noch ge⸗ 
heim hält, iſt eine derart zweckmäßige daß er nicht 
allein Straßenwagen oder Perſonenzüge, ſondern auch 
Laſtzüge damit bewegen kann. Auf Eiſenbahnſtrecken 
will er bei genügend ſtarkem Unterbau mit Schienen 
von 50 Kilogr. Gewicht per laufenden Meter die 
enorme Geſchwindigkeit von 160 Kitometer pro Stunde 
erreichen, während er, was weit größere Schwierig- 
keite macht, beim Straßenverkehr eben jo gut die Ge- 
ſchwindigkeit auf 6 Kilometer per Stunde erniedrigen 
kann. Dabei überwindet ſein Syſtem Steigungen bis 
zu 12 pCt. Die Bremſung der Züge wird wie jetzt 
durch Luftbremſen geſchehen, und die Luftbremſen ſind 
es auch einzig und allein, die der Wartung bedürfen. 
Da außerdem, dank der übrigens ruhigen und ſanften 
Bewegung der Wagen oder Lokomotiven durch die 
elektriſche Kraft, die Erhaltungskoſten und der Betrieb 
der von ihm entworfenen Anlage einer Straßenbahn, 
die zum Beginn der Weltausſtellung in Chicago 
zwiſchen Chicago und Milwaukee eröffnet werden ſoll, 
an Billigkeit alle anderen Syſteme übertrifft, ſo wäre 
uach Ediſons Ausſpruch das große Problem des 
eleltriſchen Betriebes von Bahnen anſcheinend gelöſt. 


es zu Mittag gab, und fordert den Jungen 
auf, ſeinen Bruder hereinzurufen und ſich 
beide gehörig ſatt zu eſſen. Da hört fie, 
wie der draußen ftehende Junge, nachdem jein 
Bruder die Einladung überbracht, fragte: „Js 
doch Fleeſch drin?“ (nämlich im Kohl) — und 
nachdem die Frage verneint wird, — kurz 
und bündig erklärt: „Na da kann Sie's man 
alleene eſſen“. Sprach's und verſchwunden war 
das par nobile fratrum. 

r. Neumark, 11. Dezember. (Gewitter. 
Landwirthſchaftliches.) Ein heftiges Gewitter 
mit Hagel und Sturm zog heute Nachmittag 
3 Uhr von Süden nach Norden über Stadt 
und Umgegend. — Die Winterſaaten, ins be⸗ 
ſondere der Roggen, überwachſen ſich. „Wenn 
vor den zu erwartenden Schneemaſſen nicht ein 
tiefeindringender Froſt kommt, werden die Land⸗ 
wirthe im nächſten Jahre durch Ausfaulen großer 
Strecken ihrer Roggenfelder wieder mit bedeuten⸗ 
den Ausfällen zu rechnen haben. 

Samter, 11. Dezember. (Mord.) Als 
dringend verdächtig, den Mord an der am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Myszkower Walde 
todt aufgefundenen jungen Frauensperſon ver⸗ 
übt zu haben, wurde geſtern der 30 jährige 
Schuhmacher Joſef Blaszak aus Freithal bei 
Samter durch den Gensdarm Gotzam von hier 
verhaftet. Heute fand die Obduktion der Er⸗ 
mordeten durch die Herren Kreisphyſikus und 
Sanitätsrath Dr. Schneider und Kreiswundarzt 
Dr. Peyſer⸗Pinne ſtatt. . 

Stettin, 10. Dezember. (Zum Kaiſer⸗ 
beſuche.) Ueber den am 14. d. Mts. hier bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des Kaiſers hört die „N. Stett. 
Ztg.“ noch, daß der Kaiſer nach Beendigung 
des um 12 Uhr ſtattfindenden Stapellaufes der 
auf der Werft des Vulkan im Bau begriffenen 
zweiten Panzerkorvetle alsbald hierher zurück⸗ 
kehren und im hieſigen Offizierkaſino in der 
Lindenſtraße an einem vom Offizierkorps ver⸗ 
anſtelteten Frühſtück Theil nehmen wird. Dann 
eriolgt die ſchon gemeldete Truppenbeſichtigung, 
au welche ſich ſpäter ein Mittageſſen im könig⸗ 
in Schloß anſchließen wird. l 

Waldenburg, 10. Dezember. (Eine furcht⸗ 
bare Exploſion) ſchlagender Wetter hat auf der 
Friebenshoffnungsgrube ſtattgefunden. 14 Todte 
ind bereits hervorgeholt. Wahrſcheinlich 
betrügt die Zahl der Todten insgeſammt 30. 
Sämmtliche beim Unglück ums Leben ge⸗ 
kommenen Bergleute wurden heute zu Tage 
gefördert. Acht find verheirathet und haben 
zahlreiche Kinder. Als Urſache der Exploſion 
wurde amtlich die Entzündung von Kohlenſtaub 


zahlt in Bütow 5,98 M. gegen 8,23 M. zu 
Martini 1891, in Danzig 5,39 (gegen 7,93 
jetzt), Dirſchau 5,51 (jetzt 7,99), Elbing 5,60 
(9,28), Dt. Eylau 5,42 (8,22), Flatow 5,54 
(8,35), Mk. Friedland 6,63 (8,55), Graudenz 5,61 
(8,17), Konitz 5,48 (8,26), Dt. Krone 5,85 
(8,90), Kulm 5,19 (7,90), Marienburg 5,75 
(9,75), Marienwerder 5,83 (gegen 9,09 jetzt), 
Mewe 5,52 (7,86), Thorn 5,67 (7,91 M.) 

—[Eine große Menge Getreide] 
lagert gegenwärtig unverzollt in den deutſchen 
Tranſitlagern, um nach Ermäßigung der Zoll⸗ 
ſätze in Folge der neuen Handelsverträge am 
1. Februar zu den ermäßigten Beträgen ver⸗ 
zollt zu werden. Wie verlautet, werden die 
ermäßigten Beträge auf alles Getreide dieſer 
Art, alſo auch auf ruſſiſches und rumäniſches 
Anwendung finden. 

— [Ruſſiſches Getreide.] Die 
Gerüchte, wonach ruſſiſches Tranſit- Getreide, 
welches ſich noch innerhalb der deutſchen Grenze 
befindet, für den Fall, daß es aus dem Tranſit⸗ 
verſchluß in den deutſchen Verkehr übergeht, 
nur mit 3½ M. pro Doppelzentner beſteuert 
werden ſoll, hat ſich nicht beſtätigt. Daſſelbe 
iſt vielmehr mit 5 M. zu verſteuern. Der Preis 
für ruſſiſches Getreide in Rußland ſelbſt iſt 
nach dem Wochenbericht des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums im Rückgang begriffen. 
Schweine⸗Einfuhr.] Der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat die Einfuhr lebender Schweine vom 
Borſtenviehmarkt zu Wiener ⸗Neuſtadt bis auf 
Weiteres auch in das öffentliche Schlachthaus 
zu Kulm geſtattet. 

— [Landwirthſchaftliches.] Noch 
immer will ſich der reguläre Winter nicht ein⸗ 
ſtellen; nach 2—3 Tagen Froſt gewinnt das 
Thauwetter wieder Ueberhand, ſo daß man 
noch manche Arbeit auf dem Acker nachholen 
kann. Allerdings iſt dieſes oft wiederholte 
Einfrieren und wieder Aufthauen den Saaten 
nicht beſonders zuträglich, einen ernſten Schaden 
richtet daſſelbe aber jetzt nicht an und braucht 
ſich kein Landmann deshalb wirkliche Sorgen 
zu machen. Recht ſchlecht ſind bei dem häufi⸗ 
gen Regen die Wege geworden, und hat man 
beim Dungfahren, ſowie allen auf Landwegen 
zu leiſtenden Wirthſchaftsfuhren oft mit erheb⸗ 
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Haupt⸗ 
thätigkeit des Landwirthes konzentrirt ſich jetzt 
auf dem Hof, und ſpielt hier die gleichmäßige 
gute Fütterung der verſchiedenen Arbeits⸗ und 
Nutzthiere eine große Rolle. 

[(Zur Einkommenſteuer⸗ 


in den Gemeinden Thorn, Mocker und Kulmſee 
von den betreffenden Ortsbehörden, für die 
übrigen Ortſchaften des Kreifes im Landraths⸗ 
amt koſtenlos verabfolgt. Die Einſendung der 
ſchriftlichen Erklärungen durch die Poſt iſt zu- 
läſſig, geſchieht aber am zweckmäßigſten mittelſt 
Einſchreibebriefs; mündliche Erklärungen werden 
von dem Landrath und in Behinderungsfällen 
von dem Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerar Ul⸗ 
bricht im Landrathsamte wochentäglich von 
12 bis 1 Uhr zu Protokoll entgegengenommen. 
Die Verſäumung der gedachten Friſt (4./20. Jan.) 
hat den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel 
gegen die Einſchätzung für das laufende Steuer: 
jahr zur Folge. Wiſſentlich unrichtige Angaben 
oder Verſchweigung von Einkommen zieht Strafe 
nach ſich. 

— [Die neuen Lehrpläne für die 
höheren Schulen] ſollen, wie verlautet, 
von nächſten Oſtern an Geltung haben; das 
Sekunda⸗Examen ſoll zum erſten Male zu Oſtern 
1892 abgehalten werden. 

— [Dauer der Entſchädigungs⸗ 
pflicht.] In einem Urtheil hat das Ver⸗ 
ſicherungsamt den wichtigen Grundſatz aus⸗ 
geſprochen, daß eine Berufsgenoſſenſchaft nicht 
berechtigt iſt, die rechtskräftig feſtgeſtellte Un⸗ 
fallrente dem Verletzten deshalb zu entziehen, 
weil ein Zeitpunkt eingetreten iſt, zu welchem 
derſelbe auch ohne den Unfall aus anderen 
Gründen erwerbsunfähig geworden ſein würde. 
Es handelte ſich um den Fall, daß ein Arbeiter 
an einer unheilbaren Krankheit litt und von 
einem Betriebsunfall betroffen wurde, welcher 
nach ärztlichem Gutachten den Eintritt der ihm 
ohnehin ſicher bevorſtehenden Erwerbsunfähigkeit 
um etwa ein Jahr beſchleunigte. Nach Ablauf 
dieſes Zeitraums hielt ſich die Berufsgenoſſen— 
ſchaft zur Einſtellung der Rentezahlung berechtigt, 
weil die Erwerbsunfähigkeit jetzt nicht mehr 
Folge des Unfalls, ſondern jenes früheren 
Leidens ſei. Das hat das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt für unzuläſſig erklärt und die Genoſſenſchaft 
zur Weiterzahlung der Rente verurtheilt. 

Sobald das Weihnachtsfeſt 
herannaht, ] gewinnt die Marzipanbäckerei 
eine erhöhte Bedeutung und die Fabrikanten 
dieſes geſuchten Artikels wetteifern miteinander, 
den Marzipanſätzen eine möglichſt geſchmack⸗ 
und kunſtvolle Außenſeite zu geben. So ſehen 
wir jetzt in dem reichausgeſtatteten Laden des 
Herrn J. Buchmann in der Brückenſtraße 
Marzipangegenſtände ausgeſtellt, die wahrhaft 
kunſtvoll zu nennen und von im wahren Sinne 
des Wortes appetitlicher Schönheit find. Gum 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Fa 5. Die bei Huſten 
Zur Beachtung! und Catarrhen 
ärztlich empfohlenen Fay's ächten Sodener 
Mineral- Paſtillen haben einen weſentlich größeren 
Effect, wenn die Paſtillen in heißer Milch genommen 
werden. Dieſe Methode ſoll namentlich in allen 
ernſteren Fällen und bei Huſtenepidemien zur Anwen- 
dung kommen. Fay's Paſtillen ſind in allen Apotheken 
und Droguerien a 85 Pfg. erhältlich. 


FSodener Mineral-Pastillen 
ſind echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


* 


Was, dieſer kleine Kaſten ſoll 3 Mark 
koſten? in dem Bazar gegenüber bekomme ich für 
denfelben Betrag einen viel größeren Steinbaukaſten! 
Das glaube ich ſchon, erwiderte der Verkäufer, das 
ſind Nachahmungen, bei mir dagegen bekommen 
Sie nur echte Anker ⸗Steinbaukaſten; nehmen Sie 
dieſen Kaſten nur ruhig mit, wenn er auch kleiner iſt, 
Sie werden trotzdem viel mehr F 


Freude damit 
bereiten, als mit den größeren Nachahmungen. 
Der Käufer nahm den Kaſten, ſchien aber doch nicht 
recht befriedigt zu ſein. \ 5 

An dieſes Vorkommnis wurde ich erinnert, als ich 
bei meinem diesjährigen erſten Weihnachtsrundgang 
vorwiegend nach Anker ⸗Steinbaukaſten fragen hörte. 
Ich ſuchte deshalb den mir zufällig bekannten vor⸗ 
zährigen Käufer auf und fragte ihn, wie er mit dem 
einen. Kasten re. „O, ſchr gut, 


ge 10 ht es dem Dinge nicht an, welche Fülle von 
konſtatirt. Veranlagung! fordert der Vorfigende | beſondere Aufmerkſamkeit erregt ein Gemüſekorb, Man die darin feat ich t Diele 20 bnacht 
e eee i i der Veranlagungs « Rommiffton, Herr Landrath] deſſen einzelne Gegenſtände, Weißkohl, Spargel, . Aue 
77 5 — 0 f a N e 8. Krahmer, in öffentlicher Bekanntmachung dies Möhren, Rettig u. A. jo natürlich ausfehen, | Sungen zusammen baue, freue ich mich ba daß 


ich mich feiner Zeit nicht durch die Größe der Nach⸗ 
ahmung verleiten ließ, dieſe zu kaufen, denn ich ha be 
bei einem Bekannten einen ſolchen Kaſten geſehen, das 
iſt gar nichts gegen meinen Kaſten.“ Einige Tage 
ſpäter halte ich Oxrligenheit, ein gleich- gunſtiges Ur⸗ 
theil über die Anker⸗Steinbaukaſten zu hören, Eltern 
und Kinder ſind ganz entzückt von den Prachtbauten 
und erfreut über die Einrichtung, vermittelſt Er⸗ 
änzungskaſten den Stein- und Büchervorrath jedes 
Jahr vergrößern zu können. Ich glaube deshalb allen 
Eltern dieſen gediegenen Geſchenk-Artikel in erſter 
Linie mitgdem Bemerken empfehlen zu ſollen, daß die 
Richter 'ſche Anker⸗Steinbaukaſten⸗Fabrik in Rudolſtadt 
auf Wunſch gern jedermann eine Preisliste zuſendet. 
— D., D-Ver ALERT EL AIEEL U WETTT 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Ge- 
brauch der Glycerin-Creme Simon für Toilette 
Zwecke und zur Beseitigung leichter Hautaus- 
schläge, denn den Aerzten ist die Wirksamkeit 
dieses Mittels bekannt. Man achte auf die Unter 
schrift: Simon, rue de Provence 35, Paris. 
Vorräthig bei allen renommirten Coiffeurs, Par- 
fümerien und Droguisten. 


jenigen Steuerpflichtigen, welche bereits mit 
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark 
veranlagt wurden, auf, die Steuererklärungen 
nach dem vorgeſchriebenen Formulare in der 
Zeit vom 4. bis 20. Januar k. J. ſchriftlich 
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzu⸗ 
geben, daß die Angaben über das Einkommen 
„nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ gemacht 
ſind. Alle Steuerpflichtigen, welche bisher zur 
erſten Stufe der klaſſifizirten Einkommenſteuer 
(Jahreseinkommen von mehr als 3000 Mark) 
gehörten, ſind zur Abgabe der Steuererklärung 
verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugeht. 
Die vorgeſchriebenen Formulare werden zugleich 
mit den maßgebenden Beſtimmungen ſchon jetzt 
PPP 


daß ſie aus einer Gemüſehandlung zu ſtammen 
ſcheinen. 
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Kleine Chronik. 


* Eine ſtrenge Strafe wegen 
Soldatenmißhandlung hat vor Kurzem ein 
Unteroffizier in Rawitſch erhalten. Derſelbe 
hatte bei einer beendigten Uebung einen Lehrer 
mißhandelt, wurde von dieſem angezeigt und in 
Folge deſſen mit 28 Tagen Arreſt beſtraft. 

Ein Fall von Schlafſucht ik 
in Guntersblum bei Oppenheim feſtgeſtellt 
worden. Dort ſchläft ein neunjähriges Kind 
nun ſchon ſeit vier Tagen und hat ſeit dieſer 
Zeit keine Nahrung zu ſich genommen. 

* Die Rache eines Hundes. 
Italieniſche Blätter berichten folgende merk⸗ 
würdige Begebenheit: Vor 6 Jahren fand 


Thorn, den 12. Dezember. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 

— [Getreidepreiſe.] Behufs Be 
rechnung und Feſtſtellung der Geldrenten in 
Negulirungs⸗, Ablöſungs⸗ und Gemeinheits⸗ 
theilungsſachenveröffentlichtdieeneralkommiſſion 
zu Bromberg die ermittelten Martinipreiſe eines 
Neuſcheffels der verſchiedenen Getreidearten im 
„olährigen Durchſchnitt der Jahre 1868 bis 
Luſchl. 1891 mit Weglaſſung der beiden 
thenerften und der beiden wohlfeilſten Jahre 
und ſtellt dem gegenüber die durchſchnittlichen 
Mortinimarktpreife eines Neuſcheffels Roggen 
für 1891. Danach wurden im 20jährigen 
Durchſchnitt für einen Neuſcheffel Roggen ge⸗ 
* 


ſchichte!“ baten die braunen Kleinen ſchmeichelnd 
das greiſe Paar. 


rung zu erlauſchen. Ich wollte fort und reich 
und glücklich zurückkehren, wie Vittorio Caſanzi, 


„Ja, ja, ihr kleine Racker, eine Geſchichte 
will ich heute erzählen. Mir ſagte es dieſe 
Nacht ein tief beängſtigender Traum, daß wir 
woh niemals mehr einen ſolchen Tag mit 

einander feiern können, denn der Campo santo 
(Friedhof) ſteht mir und meiner Maria ja jetzt 
ſchon ſo nahe.“ 

Maria nickte leiſe mit dem greiſen Haupte. 

„So hört nun, meine Kinder, ich will euch 
= erzählen, wie ich zu eurer Großmutter 
am.“ — 

„Bravo, bravo, Großväterchen!“ rief alles. 
Die Kinder fetzten ſich auf der Mutter Schooß 
oder doch in nächſter Nähe der Alten und alle 
horchten geſpannt. Großmütterchen ſtützte ihr 
Haupt wie in bange Erinnerungen verſunken 
auf die Hände und Gennaro begann: 

„Ihr wißt es, Kinder, wie in uns allen, 
die im Thale von Chiavenna leben, in der 
Jugendzeit ein Drang, ein Zug nach der 
weiten, lockenden Ferne liegt. Es treibt uns 
fort aus den heimathlichen Bergen, um unſer 
Glück auf Wanderfahrten in der weiten Welt 
herum zu finden. 

„Ich war ſiebenzehn Jahre alt, als auch 
mich jene eigenthümliche Sehnſucht beſchlich. 
Ich wollte gleich ſo vielen meiner Kameraden 
mit dem Hauſirerkaſten weit, weit in die Welt 
hinaus, um mein Glück zu machen. Das 
ſagte ich meinem Mütterlein; es weinte, bat, 
beſchwor, aber es half alles nichts. Als ich 
Abſchied genommen hatte und die Heerſtraße 
entlang dem Süden zu pilgerte, da rauſchte 
mir die Maira ſo einladend entgegen, da 
glaubte ich aus ihren immerwährend dem 
Süden zu tanzenden Wellen eine Aufmunte⸗ 


legte mich auf den Rücken. 


der Oſteriawirth, der als armer Knabe fort⸗ 
reiſte und als reicher Herr wiederkam. 


„Ja, das Geld, der Reichthum iſt fo vielen 
ein Dämon, meine Kinder; ſein herzloſer Klang, 
ſeine Macht reißt blutende Herzen und macht 
die Liebe erkalten, untergräbt die Anhänglichkeit 
zur Heimath. Ich war nicht habſüchtig, nein, 
ich wollte nur meinen Eltern gute Tage ver: 
ſchaffen. — Muthvoll und doch mit leiſem 
Heimweh wanderte ich thalabwärts bis an den 
prächtigen blauen Spiegel des Lago di Mezzola, 
der mir zwiſchen ſeinen grünen Alpen und 
Kaſtanienwäldern wie ein großer Edelſtein er⸗ 
ſchien. Es war ein ſonniger Junimorgen; ich 
ſah von einer Höhe am See weit, weit hinein 
in die lachenden Ebenen der Lombardei, hinab 
auf den blauen Lago di Como. Gegen Abend 
überſchritt ich die Brücke an der Bocca d' Adda. 
Ich war müde, hungrig, durſtig. Der Weg 
war lang und einſam. Der ſchwere Kaſten mit 
Kryſtallgläſern drückte mich doppelt. Und doch 
ſchauerten mir trotz meines Muthes jene ſonder⸗ 
baren Geſchichten aus der Fremde durch den 
Kopf, die ich in der Heimath von heimgekehrten 
Burſchen hatte erzählen hören. Ich ſetzte un⸗ 
weit der Stelle, wo die Strada della Scalot⸗ 
tola von Veltlin her in die Heerſtraße ein⸗ 
mündet, im Gebüſche meinen Kaſten ab und 
Ueber mir rauſchte 
der alte Kaſtanienwald ſo traulich, aus der 
Ferne ertönten die Avemaria = Glocken feierlich 
und hie und da ſcholl von Fuentes“) herüber 
ein dumpfer Kanonenſchuß. 


) Fuentes, damalige mailändiſche Grenzfeſtung. 
(Fortſetzung folgt.) 


man in Belgrano einen Jäger ermordet. Bei 
der Leiche war ſein Hund, der ſeinem Herrn 
jedoch keine Hilfe zu bringen vermochte, da ihn 
die Thäter an einen Baum feſtgebunden hatten. 
Längſt hatte man nach langen und eifrigen 
Nach forſchungen jede Hoffnung aufgegeben, die 
Spuren des Mannes zu entdecken. Dieſer Tage 
nun hatte ſich ein naher Freund des Erſchlagenen 
zu der Hütte begeben, die dem Todten auf 
ſeinen Jagdfahrten als Abſteigequartier gedient 
hatte. Zu ſeinem Entſetzen fand er dort den 
Leichnam eines Mannes, worin er eine Per⸗ 
ſönlichkeit wieder erkannte, mit der der er⸗ 
ſchlagene Freund einſt häufig in Streitigkeiten 
verwickelt geweſen war. Am Kopfe und am 
Halſe des Entſeelten zeigten furchtbare Biß⸗ 
wunden, was den Tod verurſacht hatte. Ein 
Gürtel, der dem vor 6 Jahren ermordeten 
Jäger gehört und der ſich um den Leib des 
Zerbiſſenen vorfand, zerſtörte auch den letzten 
Zweifel darüber, daß dieſer Mann der Mörder 
geweſen ſei und daß der treue Hund noch nach 
einer ſo langen Zeit das Amt des Richters und 
Rächers ſeines Herrn übernommen hatte. 
Das Ende der Dampflokomotive. Es ſcheint 
keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß von Ediſon 
in der Ausbildung und Vervollkommnung des elektri⸗ 
ſchen Betriebes von Eiſenbahnen und Straßenbahnen 
der letzte Feilſtrich gethan iſt. MWenigftens ſtammt 


von ihm, nach einem Berichte des Patent- und techni⸗ 


ſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, das ge⸗ 
flügelte Wort der jüngſten Tage: „Das Ende der 
Dampflokomotive iſt gekommen.“ Nach den Grund⸗ 
zügen ſeines bis in die kleinſten Details ausgearbeiteten 


Syſtems errichtet er, ſei es nun für Eiſen⸗ oder 
Straßenbahnbetrieb, Zentralanlagen mit erforderliche. 
mächtigen Dampfmaſchinen und Dynamos; zwiſche s 
den beiden jetzt ſchon beſtehenden Schienen legt er cine 


dritte Schiene in die Mitte, läßt nun den Strom 


Creme Simon iſt echt zu haben be» 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 


Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen 

seit über 10 Jahren von 

Aorzten und’dom Publikum 


angewandt und empfohlen 
als billiges, angenehmes, 


Erprobt won: 


Prof, Dr. R. Virchow, Berlin, 


mung, Appetitiosigkeit ze. 
Apothekerßßſoharg Brandt's 
Schwelzerplllen ſind wegen 
ihrer milden Wirkung auch 
von Frauen gerugenommen 
ara leh ſcharf wirken⸗ 
den Salzen, Bitterwäſſern. 
Tropfen, Mirturen ꝛc. vor⸗ 
zuzlehen. 


Man ſchütze ſich beim 
Aukaufe 


— — 
vor nachgtahmten Prä⸗ 
paraten, indem man in den 
Apotheken ſtets nur ächte 
Apotheker Richard 

Brandeſche Schwelzerplllen 
Preis pro Schachtel mit Gebrauchs⸗Anwelſung ME. 1.—) verlangt 
und dabel genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachte 
befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem Lace 
e art 
— Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpacku r be 

Hachgeahmten Scheer den haben mit dem ehten Präparat welter 
Wat als bie Bezeichnung: „Schwelzerpilen g wüde 


ente. 
5 wenn er nicht vorſicheig ift und ein nicht mit 


sgehltbeten Marke verfehenes Präparat erhält, Ten er 
agehen. — Die Veſtandthelle der üchten Schwelzerpillen 


1. 
1 „Moſchusgar 50 loc Abfonth, Bltterklee, Gentlan. 


„ „ V. Gietl, München (f), sicheresundunschädliches 
„ » Reclam, Leipzig (0), Haus-u. Heilmittel 
„ „ V. Nussbaum, Manechenct) beiStörungen 

Hertz amsterdam, — —ͤ a 

rn 3 nter- 

ie „v. Korezynski, Krakau, in den Enter, 

„ „Brandt, Klausenburg. leibsorganen, 

5 „ V. 8 era (50, ebor -Lerdon, N — 

7 oni, Würzburg, | hoidal- Beschwerden, tra- 

RR 8 e } gem Stuhlgang, zur 60 
8 5 wohnheit. gewordener 
„ „ Zdekauer, st. Petersburg, Stuhlverhaſtung und 
3 Soederstädt, Kasan, daraus entſtehenden 
„ Lambl, Warschau, Beſchwerden, wie: 

„ » Lamp), Kopfschmerzen, Sohwin- 

„ „ Forster, Birmingham, del, Athemnotn, Beklem) 


r 


(ar 


* 


— 


Die Grö 


Singer’s 


ad 2 5 
Original-Nähma 85 inen Weihnachts- Ausstellung & 
... ee 
E In Befem "Sabre Se — Goldene 5 EN M ar z i v an ⸗ S i 6 e N 

5 Be ii en e um Ae e 
BEE ee, Söninsberaer u date vu, 

u Marzipan-Spielzeug und Früchte, % 


das beſte Weihnachtsgeſchenk. - 
G. Nei dling ao Rand- und Thee-Marzipan, 


a € 
os Bromberg, near. 7; 9 Thorn, Vackerſtr 253; Baumsachen 


geſchäft: 
Graudenz, a a 29; Schneidemühl, Poſenerſtr. 5 einfachen und EN cs Genre's in Schaum, Ge ah u. Liqueur, 
Ke Strasburg Wpr. bei "Hugo Jacob, Zuderftr. ; Culm bei 8. Linsky, \ 


l Biſchofſtr. 14; Nakel bei Chr. Hertzog, Brombergerſtr. 27. Baum- Attrapen 
——— —— — — * * * er 
m — — ů ů 1 N in zierliäfter Ausführung, 


Das Modewaaren⸗ und Ausſtattungsmagazin | rm mmum muy Knallbonbons, Confitüren u.Chocoladen 
M. K u 1 e S 2 A. von Janowski, geneigter a RER 5 Preislagen 
3 prakt. Zahnarzt, Julius Buchmann, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 


2 Zunabtifter A Hnckt 430, gg rr aupffabrikfüréhocoladen, Gonitirenu Marzipan, 


(früher S. Weinbaum & Co.), Schmerzloſe Thorn, Brückenstr. 3. Bromber 8; Brückenstr 3 
empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 2 ahnoperatione N | Rogag 2E2g Sg Sg Se Sea Sr E SEE FREIE IE 
Laune schwarz und farbig, Damen-, Herren⸗ 1 Kinder⸗Wäſche, künſtli che Zähne — 2. re BE a Ahr 

ammete, iefe fefdern. Schleſiſche Leinen, . Eee Bi La 
Peluche, Aisch Plomben. M. W N 
Kleiderſtoſfe, Handtücher, 4 lex Loewens on, J. endisch achf., 
Pelibenugtoffe in Seide und Wolle, Taschentücher, Sleek She Seifenfabrik, Altst. Markt 33. 
Abgepaßte oben, Teppiche, ——— ——e— 
ng e geehrten Publikum zeige hiermit an, daß ich vom heutigen Tage ab 
Damenschlafröcke, Bett: und Bultvorleger, tliche Artikel, ſelbſt bei Heinen Quantitäten zu bedeutend herabgeſetzten 
Jupons, Tiſch⸗ und Bettdecken, 70 Hi 1 Räd 1520 Preisen abgeben werde. 
Shärien, m Schlaf- u. Steppdecke n, atlirte er ae N meine Zabeifate 
& “ £ K 3 
ge 2 und ücher, erg 1, Cocos, von 12 Mk. an, „ Weisse schwören Seife, R 3 
0 u . Cocos, e 72 1550 (Kern) „ decor, Wachs-Salon-Kerzen, 3 
archende, Möbel-Crépes u. Cretonnes e 2 Sdranlönburger Kern- „ Altarkerzen, gar. rein Bienenwachs, 
Linons und Schirtinge, Gardi p . [Fl 2 Harz- von Ceresin 2 
n inen, K & Mandel- x 3 decorirt. 2 
und: u. 1 55 ricota 12 en, 1 tt 10 Be = beiten Qualitäten Wachsstock, gelb 0 und weiss, — 
8 ekober 1 Ei strümpi aque 8 2 Ferner ſämmtliche Waſchartikel: e 2 
Al tek rerum EH Nen soe k en zu herabgeſetzten Preiſen 8 Hofmann'sche Shen Petroleum, bestes amerikanisches, Z 
Artikel find mit Neuh ‚sen reichhaltig ſortirt. gust in . on n 8 0 3 
7 8 : berger Reichsstrahlen-Stärke, aaren: —i 
> Bei Baarzahlung 4°. Kabatt. WE ustav Ella hl: eee „ mare 5 
n Muster umgehend und fr: — D 1 8 Weizen- a * CEssoel), — 
——— min sche Glanz- 5 einoel, — 
8 5 Englisch 4 Firniss, nur I. Qualität, 2 
— Suu beborſtehenden Weihnachtsfeſte age Weilnachts- Ansverkanf! S Terran, Seda, Baumach, 8 
empfiehlt ſein Lager in Mein großes Lager von Taſchen. 3 eee Maschinenoel — = 
* h 3 Waschblau, „ D & 
Spielsachen, Puppen, Wollsachen| M :; m sa 
in allen Arten u. ſ. w., ſowie ve MASKEN I in großer Auswahl. een ene gan ch | = _ Seifenpulver, Thran prima Copenhagener Rohber, Z 
Hermann Gembicki, ! eee |: Em ? 
ei m t 8 2 
6 SOR: 7 2 Jahre ſchriftliche Garantie. Waere hen 2 e 5 in 4 Qualitäten ‘© 


werden wie bekannt jauber, gut und enorm Wa 
5 gen- ,„ Wichse 
billig ausgeführt. bemalte Stearin- Kerzen, Möbelpolitur. 


u Ja N eg verkaufe A. Grabowski, 5 U Uhrmacher. FTrolletten-Seiten und Parfums in reicher Auswahl. 
mein Waareulager zu billigeren Preiſen voll- A 
ſtändig aus. Ae! Ir, 
G. Weiss, Culmerſtraße 4. Seit fi, don Uprmadher 
o 
1 eglerſtr. 
2 Geſchäfts⸗Aufgabe. ZUM g 
Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. Empfehle als paſſende Weihnachts⸗ 
Fern Age Er, Damen,, Herren- u. 
Pr: en eee e wie vor gewiſſenhaft unter Kinderstibfel 


» „ Schlafröcke! 
Schlafröckel 
„Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom Ann 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


zum Eb 


DE, 
EN LouisJoseph,| 
Ich verkaufe von heute ab mein aufs beſte geſchenke mein reichhaltiges Lager 
ſortirtes Ünrenlager 2 elegant und dauerhaft gearbeiteter 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


a | 0 riet. In Kartenform, ur 
AN letztere einfach, sowie Klapp- Ga Forſchs⸗ 


N arten, 2- u. Ztheilig, 2 
A) * mit und ahne Monogramm, © 2 


9 . N 
N S in verschiedener Grösse und 23 25 rat de S. 8 © E D E L, 
* . 8 Karton-Qualität, 2 wahl, ſowie (Juhaber: Hermann Pommer). 
a fertigtschnell und in eleganter Apr Geradegalter N Breitestrasse Nr. 87. een 
N ch ſanitä 
i ae: Ausführung au die N arten, a | 
uchdr r j mſtands⸗ 1 
uckerei der Th. Ostdeutschen . 9 Ewe C or fe 5 8 
Su a in vorzüglich gutſitzenden Fagons, zu billigſten Preiſen, Foffeblt 
orſeiſhoner ¶ Min na Hack Nachfolgerin, 


empfehlen 


Mollige Sch dale Le 12. Altstädtischer Markt 12. 


win & Littauer. enen ade un 
En Gemahlener : Zucker, 
9 


geeignet zu Weihnachts henken, b e — — 
Feste wieder in empfehlende — — r Zu erkaufen a Pfund 7 Pf. „ 5 Pfund à 28 Pf. 
Grosse neue Veurla Eleme - Rosinen, Filiatra- Corinthen 
H. Kr T 9 * 1 1 h. leiſ. Geldſpind f. 75 Mk., Sultaninen, Mandeln, Citronat, ſowie sümmtliche Batkartikei 


=—— HKerrangarderoben- und mit, Öffeeten-Geschäft, I Aquarium 35 Mk. eee 
Heiligegeist- Strasse. = 2 . der bum, dieſ. Zeitung. W * Sehr oeder ’ Podgarz. 


Grösste Auswahl von echt russischen Gummischuhen billiger als Original- Fabrikpreise, 


Te Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


HN. 


B. € 


<-> 


Eröffnung der groben 


Weihnachts-Ausstellung. 


In ſämmtlichen Abtheilungen meines neuen Waaren⸗Hauſes empfehle mein 
complett neues Lager zu außerordentlich billigen, jedoch nur zu feſten Preiſen. 


Größte Auswahl 


aller Arten von Luxus-, Galanterie⸗ Leder⸗ꝛc. Waaren, 
Kronen, Tisch- und Hänge - Lampen. 


Hervorragende Neuheiten in 


DEU: 


SPIELWAAREN. 


1 Neueſte Muſter von Cravatten. 1 
Grösstes Lager aller Arten Handschuhe. 


Allein⸗Vertretung 


von modernſten Herren⸗Hüten aus der Kaiſerl. Königl. Hofhutfabrik Be 


P. & C. Habig, Wien. 


Bei ſofortiger Baarzahlung über 20 Mark 3 Prozent Rabatt. Poſt⸗ und Bahnſendungen 
incl. Verpackung fran ko. 


Feste Preise. 


„10 SF JoS Soi“ HUOSBA -u eee ee o 408 
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* 
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ö 
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Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 13. Dezember 1891. 


Gerettet. 


Eine Epiſode aus dem deutſch ' franzöſiſchen 
Kriege 1870/71. 

Der Mann, der mir die folgende wahre 
und, wie ich wohl annehmen darf, auch inter⸗ 
eſſante Epiſode erzählt hat, iſt Landwirth aus 
Beruf und Neigung und Pferdeliebhaber aus 


Leidenſchaft. Seit ich die nachſtehende Ge⸗ 
ſchichte gehört, begreife ich ſeine Paſſion voll⸗ 
ſtändig. 


Es war in der erſten Periode des Krieges, 
einen Tag nach der blutigen Schlacht von 
Gravelotte. Schwer verwundet lag unſer Land⸗ 
wirth — damals Gefreiter bei den Dragonern 
— etwa hundert Schritt abſeits von der Land⸗ 
ſtraße; aus einer ſchweren Ohnmacht erwachend, 
war ſein erſtes Gefühl das eines unſäglichen 
Durſtes. Ein Schuß in den Oberſchenkel 
hinderte ihn an jeder Bewegung. Hilfeſuchend 
irrte ſein Auge über die in geringer Entfer⸗ 
nung von einem dichten Gebüſch begrenzte 
Raſenfläche, auf die ihn die mörderiſche Kugel 
— er wußte nicht, vor wie langer Zeit — hin⸗ 
geſtreckt. Neben ihm ſtand ängſtlich wiehernd 
und 3 ſein treueſter Freund, ſein Pferd 

„Droll“ 

Da plötzlich ſah Wagner — wollen wir ihn 
ſo nennen — aus dem Gebüſch einen Land⸗ 
mann, mit einem derben Knittel bewaffnet, her⸗ 
austreten und ſich ihm vorſichtig nähern. So⸗ 
bald der Ankömmling die hilfloſe Lage des 
deutſchen Soldaten erkannt hatte, kam er raſch 
näher und ſtellte ſich funkelnden Auges vor den 
Schwerverwundeten hin. 

Mit dem Ausdruck wilden Haſſes und bos⸗ 
hafter Freude betrachtete der Unhold den hilf⸗ 
loſen Soldaten 

Plötzlich brach eine Fluth von Schimpfreden 
aus ſeinem Munde 

Wagner verſtand das Franzöſiſche leid⸗ 
lich genug, um aus den Worten zu er⸗ 
kennen, daß der Mann ein Bewohner der 
Gegend war, dem der Krieg übel mitgeſpielt 


Palle 
Der Verwundete ergab ſich in ſein 
Shidjal..... Nur einen Wunſch hatte er 


noch, nach einem Trunk friſchen Waſſers. 


Dieſer quälende, entſetzliche Durſt war eine 


gräßliche Qual. 
„Tödtet mich 


Stimme franzöſiſch 
a 


se Holztermin. 3 
Gaſthauſe des Herrn Grimm zu Richnan | 
Montag, den 21. Dezember, Vorm 


„nehmt Alles . 


* n er mit matter 


aber um Gotteswillen gebt mir einen Trunk 
u 

Kaum zehn Schritte entfernt floß der 
Waldbach, deſſen klares, kühles Waſſer 
murmelnd über die Kieſel dahinrieſelte, aber 
für den Unglücklichen war der erfriſchende Quell 
unerreichbar 

Der Fremde fletſchte die Zähne wie ein 
Raubthier, das im Begriff iſt, ſich auf ſeine 
Beute zu ſtürzen 

„Verfluchter Pruſſien, das gehört mir ohne⸗ 
hin Alles . . . Aber Blut . Blut ſollſt 
Du ſaufen ... für deinen Durſt ... Deine 
Landsleute haben mir das Haus über dem 
Kopf eingeſchoſſen ... Dafür will ich dir den 
Kopf e bis kein Stück daran 
3 ganz it... wie an meinem Dach 


e antwortet nichts. 

Ein ſtummes Gebet um Erlöſung von 
ſeinen Leiden und Qualen flog empor zu 
Gott. 

Meinen Eſel haben Deine Landsleute mir 
geſtohlen, Pruſſien ...“ fuhr der Bauer fort, 
„dafür nehme ich Dein Pferd ... Es fol 
arbeiten .. . bis es frepirt . 

„Behandelt den armen Droll gut. . . es 
iſt ein braves Thier ...“ ſtammelte er mit 
bittendem Blick. 

„Lebt wohl, wein guter Droll,“ ſetzte er 
in deutſchen Sprache hinzu, das halbgeſchloſfene 
Auge auf ſein Roß gerichtet, das dicht neben 
ihm ſtand und mit ſeiner Zunge ihm Stirn 
und Wange leckte, wie es oft liebkoſend in 
früheren ſchöneren Tagen mit ſeinem jungen 
Herrn, der es groß gezogen, gethan. 

„Es ſoll ihm nicht an Prügeln fehlen 
Pruſſien,“ ſchrie der wüthende Menſch, in 
welchem die Rachſucht alles Gefühl erſtickt 
hatte und der nur an ſein zuſammengeſchoſſenes 
Haus und an ſeinen geſtohlenen Eſel dachte, 
„hier .. er ſoll ſich bei Zeiten daran ge⸗ 
wöhnen ... dabei ſchlug er das Thier hart 
mit ſeinem Knüttel. 

Droll, der an Schläge nicht gewöhnt war, 
bei dem ein Wort feines Herrn, eine Liebkoſung 
hinreichte, ihn zu der größten Anſtrengung an⸗ 
en zuckte ſchmerzlich zuſammen und 

ſchlug wild aus, ſo 5 der 92 Geſell er⸗ 
zurückfuhr. 

„Schont das 


Pferb 1 bat noch einmal 


mit erlöſchender Stimme der ſterbende Reiter 


Meine renovirten 


| 


„Kanaille,“ brüllte der wüthende Bauer, 
„ich will Dir das Maul ſtopfen ...“ und den 
kurzen Stock zum Todesſtreich erhebend, ſtürzte 
er auf den Wehrloſen 

Doch zugleich ſchlägt Droll, gereizt und 
aufgeregt durch den Hieb, den ihm der Fremde 
gegeben, aus und trifft ihn an die Stirne, ſo 
daß der Unbekannte blutend zurückſtürzt. 

In blinder Wuth rafft er ſich auf, zieht ſein 
Meſſer hervor und wirft ſich auf das Pferd... 
„Pardon .. für mein Pferd ...“ ſtieß der 
Verwundete angſtvoll und mühſam hervor und 
eine Ohnmacht ſchließt ſeine Augen. 

„Da ...“ ſchäumte der Wüthende, zum 
Stoß ausholend, aber ein zweiter gewaltiger 
Hufſchlag des Pferdes wirft ihn mit zerſchmetterter 
Schulter weit zurück. 

Die Sonne neigte ſich zum Untergange, als 
der verwundete Soldat aus einem todtenähn⸗ 
lichen Schlummer erwachte 

„Er lebt,“ rief eine kräftige Stimme,, ſchnell 
angefaßt, Kameraden, doch gebt ihm zuvor 
einen Trunk 

Verwundert dürkte Wagner auf die Uni⸗ 
formen einiger deutſcher Infanteriſten, die ihn 
umſtanden Doch ſchon hatte ihm ein 
Soldat eine Feldflaſche an den Mund geſetzt 
und mit gierigem Zug trank er den rothen 
Wein und mit ihm neue Lebenskraft .. . Ach, 
wie das wohl that!. Und nochmals reichte 
ihm der Kamerad die Flaſche, gefüllt mit dem 
klaren kühlen Waſſer der Waldquelle 

Dabei erzählten ihm die Soldaten, wie ſie 
ihn gefunden. Das Wiehern des Pferdes habe 
ſie aufmerkſam gemacht, als ſie weit ab von 
der Waldwieſe als Schleichpatrouille durch das 
Gehölz zogen . 

„Aber nun vorwärts, angefaßt,“ kommandirte 
der Patrouillenführer, „damit der Kamerad 
unter Dach und Fach kommt . .. Das Pferd 
nehmen wir doch mit?“ 

„Mein Lebensretter,“ ſprach Wagner 
„wie könnte ich ihn verlaſſen?“ 

Während zwei Soldaten den Verwundeten 
trugen, führte der Unteroffizier Droll am Zügel 
nach und bald war die kleine Schaar im Walde 
verſchwunden. 

Aus dem dichten Gebüſch aber am jen⸗ 
ſeitigen Waldesrand ſtierten ihr aus bleichem 


eſicht ein paar glühende Augen nach. Es 


G 
war der franzöſiſche Bauer, der ſich beim Heran⸗ 
nahen der Patrouille mühſam mit zerſchmettertem 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit 


Arm dahingeſchleppt und nun mit ohnmächtigem 
Grimm ſah, wie feine beiden Opfer gerettet 
wurden. 

Wagner, heute wieder vollſtändig geheilt, iſt 
| ein liebenswürdiger, umgänglicher Menſch und 
in der angenehmen Lage, ſeinen Paſſionen leben 
zu können. Er hat darum auch eine große 
Anzahl von wirklichen und ſogenannten guten 
Freunden. Sein beſter Freund aber iſt und 
bleibt ſein braver „Droll“, den er aus des 
Königs Dienſten losgekauft und in Privat⸗ 
pflege genommen hat. 


— mn 
Kleine Chronik. 


* Ein Mordverſuch aus Rache 
wurde in Mailand verübt. Donnerſtag Nach⸗ 
mittag, als die Truppen auf den Exerzierplatz 
ausgerückt waren, ſchoß in der Kaſerne St. 
Euſtorgio der Infanteriſt Pasquale zuerſt auf 
den Wachoffizier, ohne ihn zu treffen, ſodann 
auf den Lieutenant, der mit der Austheilung 
der Requiſiten an die Rekruten beſchäftigt war, 
und zerſchmetterte ihm den Arm, ſodaß dieſer 
amputirt werden muß. Die Rekruten flohen. 
Der anweſende Hauptmann eilte dem Verbrecher 
entgegen und befahl ihm, ſich zu ergeben. In⸗ 
deß liefen auch ältere Saldaten herbei und 
entwaffneten den Wüthenden. Das Motiv zur 
That ſoll Rache geweſen ſein. 


— — 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
CC7õͤͥͤͤͤ ⅛ iI ã õ 0 EEE TE ET 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ichten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter bon, feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert e inzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach nach der Schweiz. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend machen wir die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir ein 


Atelier für Damen -Schneiderei 


10 Uhr kommen aus meiner Neuhoffer Wald- 

parzelle zum Verkauf: 

Kiefern: Klobenholz, Spaltknüppel, Stubben, 
Strauch, Leiter bäume, Belegſtangen, Spult- 
latten, ſchwaches Bauholz; 

Birken: Deichſelſtangen, Nutzholz und 
Birkenſtämme. 

Käufer können Holz amTerminstage laden 

J. e s Sohn, Holzhändler, 
Briefen Wpr., 

Inhaber der Dampff chneidemühle Kaldunek. 


Wem zum Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre. der kaufe ſich eimar-Looſe 
a Mk. 1,10; Hauptgewinn Mk. 50 000; 
Ziehung vom 12. —15. Dezember er. 

Die Haupt⸗Agentur: 


Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 


Froße Yolhe Frenz Mptierie. 


Hauptgewinne: 150000, 75.000, 30 000 Ml. 
Kleinſter Treffer 30 Mk. Ziehung am 
28. Dezember. Looſe a 3 Mk, halbe An 
theile a 1 Mk. 75 Pf. offerirt das Lotterie 
Comptoir von 


Ernst Wittenberg, re: 39. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


50000 Mk. 


1. Haupt-Gewinn 
der Berliner 


Roth.-Lotterie 


A Loos 8 Mk., ½ 1.50, / 1 Mk. 
Porto u, Liste 0 Ef. 
Ziehung 28. December 1891 


Georgdosen hb 


J — 14. 


Ful geriflene Fed 


ſtehen leihweise zur Verfügung. 
M. Palm’s Reitinſtitut. 
Auffallend billig. 


Beslickte Träger 


ung duden muſterfertig und 15 gar- 
nir 


IE: 1 p- 11 


A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


A: ſaubere Plätterin in u. außer d. Haufe 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676, 


ietzimmer 
empfehle einer geneigten Beachtung. 


. Suchowolski, 


8 A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Zur Marzipanbäckerei 


empfiehlt billigst 
neue Avola-, neue süsse u. bittere 
Barri - Mandeln, beste Puder- 
Raffinade, Rosenwasser. 
2 neue praktische Mandelmühlen 
stehen zur unentgeltlichen kzenutzung. 


Erle Wiener Caffee. Rögterei, 
Neustädtischer Markt und Schuhmacherstrasse, 


Täglich erhalte risch Sendungen 


Extraf. Astrachaner Caviar, 
Aal in Gelée, extra diek, 
Pr. Aalroulade in Gelée, 
Goldgelbe Kieler Sprotten, 
Fettbücklinge, 
Sardines ä l'huile u. s. w. 


W. Schroeder, Podgorz. 


Die beliebte Eßkartoffel“ 


„Schueeflocke“ 


iſt aer eingetroffen. 


Amand Müller, Culmerſtraße. 
Gute Kocherbsen 


offerire billigit. 
Ferd. Streitz, Moder, 


Cigarren 


in hochfeiner Packung, geeignet zu 
eih a 
empfiehlt 


„Concordia“. 


W. Schroeder, Podgorz. 2 = Kohlen, =: 


jeder Höhe, v. 4 b. 5% 3: Hypo⸗ 
Geld thek. u. jeden Zweck. Agenten ver⸗ 
beten. D. C. 6. Berlin⸗Weſtend. 


Gestickte Schuhe 


angefangen und mufterfertig von 1 Mark 


geworden. 


28 gold. u, silb. Medaillen u. Dipl. 


Spielwerke 


4—200 m spielend; mit oderohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken, Himmelsstimmen, Oastag- 
netten, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend; ferner Neces- 
saires, Cigarrenständer, Schweizer- 
häuschen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, Handschuh - Kasten, 
Briefbeschwerer, Blumen - Vasen, 
Cigarren-Etuis, Tabaksdosen, Arbeits- 
tische, Flaschen, Biergluser, Stühleete, 
Alles mitMusik. Stets das 
Neueste und vorzüglichste, 
besondersgeeignetzu Weih- 
machtsgeschenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illustrirte Preislisten 
sende franko. 


an in größter Auswahl bei 


A, Petersilge, Breiteſtraße 23, 


in Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 

einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Ge- 
brauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig 
ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. 


Preis pr. Dose 25 Pf. 


Oskar Winkler, 


Elisabethstrasse 22, 
empfiehlt: 


Randmarzipan u. Thee⸗ 

confect, Marzipanfrüchte, 

Chocoladen u. Biscuits, 
Cacao u. Thee. 


Salz-Speck, geräuchert. Zauch- be 
ſpeck, geräuchert. Nücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Schönes Weiſzze ug, 
für Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Neumann, Bäckermeiſter, Podgorz. 


Gut erhaltene Möbel 


ſtehen billig zum Verkauf. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 23. 


1 neuer Tiſch, 


3 m lang, U m breit, billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſ. Zeitung. 


a | Sammil. Vötlcherarheilen 


werden ſchnell ausgeführt bei 
II. 5 Böttchermeiſter, 
Muſeum⸗Keller. 
DER cette ſtets vorräthig. 


eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen⸗Toiletten 
werden ſauber und billig angefertigt. 


Geschwister Bartz, 
Brückenſtraße Nr. 40. 


Meinen hochgeehrten Kunden theile er⸗ 
gebenſt mit, daß ſich meine Werkſtatt für 


Wagenladiven . Reparatur. 
Culmer Vorſtadt, 


vis-A-vis dem Moſtamt, befindet. 
8 Hochachtungsvoll 
“ 


Grochowski. 


Empfehle mein Lager in 


elzwaaren, 
Mi Cinil- And Beamten-Mützen. 


Paltnuchen werden billig umgearbeitet 
W. Bartel, Bückerſtr. 23. 


jeder Art, 


Gummischuhe =: 


Formen, 
= Qualität unübertroffen, u bekaunt 


it 
„Braunstein, 2e . 


Htlaniertinnden 


werden ertheilt Breiteſtraße 16, 2 Trp. 
Zu erfragen bei M. Loewenson. 


Pension gesucht Chefe. 


der oberen Klaſſen. (Eigenes Zimmer.) Offert. 
unter M. N. in die Exped. d. Zeitung. 


2 Ciſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 


J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht von ſofort 
Schlee, Rechtsanwalt. 


Ein anſtändiges Mädchen 


von ungefähr 16 Jahren wird für eine 

bürgerliche Familie als Stütze der Hausfrau 
von ſofort geſucht. Gefällige Offerten bitte 
unter R. in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener abgepfändeter 


Gegenſtände und Nachlaßſachen ſteht ein 
Auctionstermin am 


Dienſtag, d. 15. December 1891 


und zwar 


Vorm. 9 Uhr im großen Rathhausſaale, 


5 „ „G Jacobs⸗Hospital, 
„ II „ „ Georgen⸗Hospital 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn, den 9. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 
Das Grundſtück 


Thorn, Strobaudſtraße 12, 
mit Hofraum und Hintergebäude, 
in welchem ſeit 50 Jahren eine 
Schloſſerei betrieben wird, iſt Erbtheilungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft daſelbſt part. und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich, Bäckerſtraße 15. 


Auseinanderſetzungshalber 
ſteht unſer Grundſtück Gerechteſtraße Nr. 30, 
welches vom Königlichen Betriebs⸗Amt be⸗ 
wohnt wird, und ſich zu jedem induſtrieellen 
Unternehmen eignet, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und bei mäßiger Anzahlung zum 
Verkauf. Zu etwaigen Verkanfsunterhand⸗ 
lungen und Auskunft iſt Herr S. Simon 
hier bereit. 

Die Einsporn'ſchen Erben. 
Zweieinhalb Morgen Garten⸗ 


land, gedüngt und ragolt, mit 400 Obſt 
ſtämmen und tragbaren Sträuchern 
bepflanzt, auch Wohnung, habe an einen 
Gärtner zu verpachten. Auskunft er⸗ 
theilt C. Sieg, Bierverleger in Thorn. 


6000 Mark 


werden als Hypothek auf ein gutes 
ſtädtiſches Grundſtück per ſofort geſucht. 
Offerten unter A. B. 716 in die Exp. d Ztg. 

Auf ein Grundſtück, Brombg. Vorſtadt, 
werden zur 1. Stelle 


000 Mark 


eſucht. Vermittler verbeten. Von wem? 
agt die Expedition dieſer Zeitung. 
Meine ganz neue 


Kleedreſchmaſchine „Victor“ 


verleihe ich gegen 4 Mark pro Stunde 
und liefere ich dieſelbe der Reihenfolge nach, 
nach den . Beſtellungen. Die⸗ 
ſelbe driſcht den Klee rein aus dem Stroh 
und liefert pro Stunde 2—4 Centner reinen 
Kleeſaamen. Dieſelbe iſt vom 15. d. Mts. 
ab bei mir im Betriebe zu ſehen. 
Ostrowitt, den 11. Dezember 1891. 


Fl. von Golkowski. | 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 
R. Sult z; 


Breite- und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Jeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jahrlich 
Schnitt» Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jahrlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (5t95.-Katalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Bertin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


Hlycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus Fer 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrif. oon 
Seit 

zur 
I . ſamme ur igen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur M eini 
ns von Hautſchärfen, Hautausſchu gen, 

uden der Haut, zu 35 Pf. in der Drog lerie 
der Herren Anders & Co. in Th orn. 


„D. Wunderlich, Nürnberg. 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
Erlangung eines ſchönen, 


Das Geheimnis; 


einen blendend weissen und zarten fe in 
zu erhalten, besteht in täglichen Was, ht in- 
gen mit 


Walther's aromatischer Kräu ter- 
Theerschwefel- Scaife. 


„Dieselbe beseitigt auch sofc rt alt e 
Flechten, Sommersprossen, Aus · 
schläge acuter und chronische + Natur‘, 
übelriechenden Schweiss et e. Prei! 
per Stück 50 Pf. bei 


Anton Koczwara, 


Dr. Spranger’scher Lebt mshalsam 


(Einreibung). Unübertrof enes Mittel 


geg Rheumatism, Gicht, R aßen, Zahn⸗„ en. 460 Stück, nur anerkannt gute f u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Kopf, Kreuz,, Bruſt⸗ u. Gen iekichmerzen, Waare enthaltend, gegen Nachnahme, — Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier- 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 3 Kisten? Mk. — bei reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygleine.— 


Erlahmung, Se 


den Apotheken a Flag. 1 tarf. 


Drog. 


Zu haben in 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenftenerveranlagung für das Steuerjahr 1892/93. 


Gewiſſen gemacht ſind. 
gangen iſt. 


des Kreiſes in meinem Büreau koſtenlos verabfolgt. 


4.—20. Januar 1892 von 12—1 Uhr Mittags zu Protokoll entgegengenommen. 
jahr zur Folge. 


Strafe bedroht. 
Thorn, den 8. Dezember 1891. 


Der Vorsitzende der Einkommenstener- Veranlagungskommission. 


Krahmer. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 


las Manufacturwaaren ı. Wäschemagazin 


M. Kullesza, 


Altstädtischer Markt 
(früher S. Weinbaum & Co.). 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen 
Präparate versagten. Ein Versuch wird dies bestätigen. 
Die ächten Koelner Bet ar a stärken den Magen, 
erhöhen den Stoffwechsel, schaffen neues u. gesundes Blut 


7 


Nu 
worau an beim Einkauf achten wolle Preis per Schachtel mit 180 Pillen 
Mk. 1.50. — Bestandtheile genau angegeben, Erhältlich in Apotheken. 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
nnentbehrliches Spiel. Mas Nreisrätſel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


x * — . . — STEHT 
Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


— 


Anker ⸗Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
eiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 
Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
e eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
. um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle 1 
Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er⸗ FF} 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und 
nehme nur Richters Anker -Steinbaukaſten, 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die . find, welche! 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1—5 Mark und höher. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗Pork, 310 Broadway. 


— — 


ls praktische 
Weihnachts - Geschenke 


empfehlen wir: 
Briefbogen, Couverts, Mittheilungen, 
Rechnungen etc., mit Namendruck, 
Adress- und Geschäftskarten, 


Besuchs karten 


(letztere in eleganteſter Ausſtattung und neueſten Muſtern bis zu 
den einfachſten) und bitten um rechtzeitge Beſtellung. 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


1 
| 
1 


: 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 


Nur 2'. Mark 


koſtet 1 Sortimentskiſtchen 


H. Flemming, Zuckerwaarenfabrik, 
Dresden. Wettinerſtraße 4. 


Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der 
Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar 1892 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die 
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften 


Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläffig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Münd⸗ 
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem 
Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht in meinem Büreau täglich in der Zeit vom 


Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗; 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 


Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung ſind im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 


OOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOꝶHH 


cinegroßepartiezurückgeſchler Kleider ſtoffe 


Dier in der Löwen-Apotheke. TH TAN PRUERERERTRE 


: önigsberg i./P., Kneiphöf ſche Langg. 20. 
ff. Chriſtbaumeon fe et, ee aan fe, um gewerbl. 


Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 M., 
frei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


Uogelnühmaſchinen, 
Ringſchiffchen, Wheler & 
Wilson, Vaſchmaſchinen, 


Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Atelier für Photographie. 
5 A. Wachs, 


Bromberger Vorstadt, 

Schulſtraße Nr. 7. ö 

Liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung 

in vorzüglichſter Ausführung, ſchnell und 

billigſt. 
Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Lurus- Wagen 
und Schlitten 

hat eine große Auswahl 
wieder vorräthig die 


Wagen Fabrik 
von 
Ed. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 
Reparaturen werden ſauber, 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Walther's „ 
Hühneraugen-Tod. 


Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei® 
Anton Koczwara, Drog. 


CAC AU SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES.GACAO-PULVER 
VORZUGLICHE-QUALITAT 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


Apotheker Heißbauer's 1 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter; 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 1 

ist die preisgekrönte in 20. Auflnre 

erschienene Schrift des Mgd.-Kath 
Dr. Job. Müller über das 


gebb eiuen- umd, 
Sauna. Fslem 


Freizusendung unter 
Ed 1 Mark in Briefmarken. 


uard Be 


ndt, Braunschweig 


Gichen⸗Brenn⸗ uud ußhoh, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Klobhen I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 


Holzkohlen, Kiefern⸗„Birken⸗ 
und Eichen⸗Brennholz, 


fowie kieferne /“, /“ u. , Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


fänmtl. Pariſer Special. 
für Herren und Damen (Neuheit). 
Ausführl. itluſtrir Preisliſte in 
verſchl. Couvert ohne Firmes gegen 20 Pf. 
E. Kröning. Magdedurg. 
Vieh⸗Einkauf! 
80 — 100 Stück 2—3 Jahre alte 


circa 8 Gentner ſchwer, gut geformt, 

will ich zum Preiſe von 150—160 Mk. 

kaufen. Nehme auch Ochſen v. 5—7 Jahren. 
Ostrowitt, den 11. Dezember 1891. 


Fl. von Golkowski. 


Hamburger Kaffee- 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstor ff,, Ya, 


ſtraßen · und Thalſtraßen Ecke, iſt zum 
1. April 1892 ein 


großer Eckladen 


nebſt Neben- und Kellerräumen zu vermiethen. 
Carl Spiller. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


neue ausgeb. Geschäftslokal 


vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, 


Hermann Dann. 
Eins bexeichaftii e Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Sie Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine große herrſchaftliche 
=) 


a 28 
. Wohnung 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 

J. Murzynski. 


Eine Wohnung in der 1. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


R 1 zu vermiethen bei 
Eine Wohnung J. Schlesinger. 
Balkonwohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, Verhältniſſe halber nicht 


bezogen, iſt billig von gleich ab zu verm. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


—ſ . — — 


ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beißliksman, Brückenſtr. 
Bram Vorſt. Schulſtr. 20 ift d. 2. Et. 
6 Zim., Küche u. ſ. w. von ſofort zu verm. 
gie Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 
Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und 1 
A. Burezxkowski, Gerberſtr. 18. 
Eine Wohnung v. 2 Zim m. geräum. Zub, 
von fofortz. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 
1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom 1. April 1892, 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung ; von ſofort 
1 kleine W 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


ine große Wohnung von 4 58 
5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 


1 


zum 1. April zu vermiethen. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Fine Wohnung, beit. aus 2 geräumigen 
Zimmern u. Badeſt. nebſt Zudeh. iſt von 
ſofort möbl. oder unmöbl. zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Reitbahn M. palm. 
Altſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
ie renobirte Wohnung, Hinterhaus, 3 
Stuben, Küche und Zubehör vermiethet 
ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 
1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 
> unmöbt. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be» 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, II. 


in freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
$ vermiethen Breitestr. 38. 


Billiges Logis, Gerechteſtraße 16, 11 Treppen. 
1 möbl. Vorderzimmer m. Beköſtigung ſof. 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 1, II. 


möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 


Im. Z. m. Kab. u. Burſchgel. 3. v. Bäderit.12, 1. 
Ein fr. m. J. n. b. bill. z. verm. Schillerſtr. 5. 
M. Zim. ſof. z verm. b. London, Seglerſtr. 

illiges Logis u. Koſt Gerſtenſtr. 134. 
2 fr. m. Z. z. b. Paulinerſtr. 2. 2 Tr. n. v. 
Gut möbl. Zim. z. v. Mauerſtraße 395, I 


mie Zim. u. ab., auf Wunſch Burfchgel,, 
von ſogl zu verm. Strobandſtr. 20, I. 


Einige möbl. Zimmer 


zu vermiethen Araberſtraße 12. 
Die Kellerräumlichkeiten 


S 


2 


2 


@ 


in unſerem Haufe Breiteſtraße 88, welche — 


ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen we eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


aſſerleitung, zu vermlethen.—— 


ö 


